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ObevudoVf , Freitag der» IS . Marz 18LS

Kalender für die künftige Woche .
Gvavg . am 18 . März : Speisung der Fünftausend . Kath .

Job.
März .

»8 Sonnt .

« , » — 15 . Evg . Joh . 6 , 1 - 27 .
Katholiken .

4 Fastensonntag
Gavrirl , Er,eng
Jos , Slev . Chr
Ric -kas , Bisch .
Benediktus
Nikolaus de Flüe
Eberhard , Bisch .
'Adrlmarus

1V Montag
20 Dienstag
21 Mittwoch
22 Donnerst .
23 Freitag
24 Samstaq . . . . . ^ ,

Der Mond » Neumond Sonntag den 18. März s Uhr 22
Minuten Abend « .

Aufgang der Sonne am 18 . März : « Uhr 11 Minuten .
Untergang am nämlichen Tage : 6 Ubr 7 Minuten .

Tageslänger Am 18 . Marz : ii Standen 5» Minuten ; am
Sl . März : ir Stunden (Tag - und Nachtgleiche ) ; am 24.
Mär , 12 Stunden 12 Minuten .

Evangelische .
4 LStare
Anselm
3 ° seph
Hubert
Benedikt
Kasimir
Eberhard
Gabriel

Messe « und Märkte .
März : 19 . Berlichingen . Ellwangen . Grvßeislingen . Groß »

sachseoheim . Hornberg . Laudenbach . Mahlberg . Markdorf . Mögg -
lingev . Neustadt (auf dem Sckwarzw . ) . Oberdischingen . Oedheim .
Sontheim . Trochtelfingen . Weil die Stadt . - 20 . Schramberg .
Altdreißach . Backnang . Blanselden . Gamertivgen . H - iligkreuz -
tbal . Kißlegg . Knittlingeo . Memmingen . Mosbach . Mösstoaen .
Oberlenningen . Stetten a . k . M . Westheim . Zavelstrin . — 21 .
Backnang . Bruchsal . Simmersfeld . Uatersteinbach . — 22 . Beu¬
telsdach . Böauigheim . Empfingen . Hayingen . Holzgerlingen .
— 23 . Welzheim .

Wetter - und Bauernregel « für de « März .
Schreit der Kukuk viel im März , klappert der Storch und

, ieht die wilde SanS in « Land , so gibt - einen guten Frühling . —
März nit zu trocken und oit , u naß , füllt de« Bauern Kist '
und Faß . — Soviel Nebel im März , soviel Regen im Sommer .

Mnthmaßltche Witterung im März nach Herschel .
Dom 18 . bi « 25. März Schnee und stürmisch .

SeschichtSKaleuder .
Am 17 . Mär , 1708 würde wieder nach 27 Jahren der erste

Landtag «rbffaet durch Herzog Friedrich Sagen von Württemberg .

Wa » , 1 eve
Vo » dem KrtegSschaidplaze

Von der Donau rc.
AuS Bucharrst wird dem Constitution nel unter dem 15 .

Febr . geschrieben r . Die östreichische Arme « hat Befehl empfan¬
gen , sich bereit zu halten , ins Fel » zu rücken . 'In Folge bt »
soliderer Instructionen schickte G,L Coronini sich an , sobald
das Wetter es erlaubte , gegen Galatz und Braila vorzurücken . .
Das Corps Coroninis sollte in der Walachei durch das 30 dis

40,008 Mann starke Corps in Siebenbürgen eclezt werden .
Wenn kein Gegenbefehl diese Offensiobewegung der östreichische »
Armee gestört hat , so muß es bei dem nächsten Ein¬
tritt des schönen Wetters zum Zusammenstoß
der Oestreichrr mit den Russen kommen .

Vom schwarzen Meere rc.
50,000 Rasten bedrohen Valaklava , sagt eine Konstlknti -

nopler Depesche der Mg . Ztg . » so wie daß am 25 . Februar
1295 Zuaven aus Algier in Konstantinopel angelangt sind . —

Aus französischen Berichten ist zu entnehmen : Das am 22 .
von Kovstantinvpel abgegangen « Pakrtboot Byzantin hat nach
Marseille die Nachricht gebracht , daß Omer Pascha in 's Lager
von Sebastopol gekommen war , um mit den alliirtrn Generalen

zu konferiren , was , nack dem genannten Datum zu schließen ,
gleich nach der Affakrr von Eupatoria gewesen sryn muß . —

Mit dem ebenfalls am 22 . von Konstantinopel abgegangenen
Pharamond hät man Nachrichten von Sebastopol dis zu « 28 .
Februar . Es war wieder viel Regen gefallen . fDie Höhen von
Balaklava zeigtrn sich mit russischen Truppen besrzt . Es hieß ,
daß Bosqatt st« angreifen sollte . Bei Abgang des Kouriers

« St e r» « « ?
wurde «ine starke Kanonade gehört . Die Laufgräben und Bat¬
terien sind so weit fertig , daß nur noch der V fehl zum Angriff
gegeben zu werden braucht . — Das „ Journal des Debats "

gidt folgende Ueberstcht über den Stand der Dinge in der Krim ,
wobei man freilich nie die Qielle , eine französische , vergessen
darf . „ Man glaubt die vereinigten Kräfte in der khersontschen
Halbinsel auf 180,008 Mann schäzen zu können , in Folge der
bedeutenden Verstärkungen , die seit einem Monat von Frank¬
reich und England nachgesandt wurden , sowie in Folge der An¬
kunft zweier französischen Divisionen , welche bis jezt kn Kon -

stantinvptl in Reserve lagen . — Die ottomanische Armee unter
Omer Pascha zählt gegenwärtig in und um Eupatoria 40,000
Mann . Man ist geneigt zu glauben , daß die Grsammtstärke
der verbündeten Truppen , die fortwährend voü Seiten der 3 Na¬
tionen neue Zuzüge erhalten , im Lause des Monats März die

Zahl von 150,000 erreichen wird . Die russische Armee wird

zweifelsohne dieselbe Anzahl nach Ankunft der jüngsten Verstär¬

kungen erreichen , die über Odessa , Nicoiajef und Khersoa nach

Perecop sich dirigiren . Augenblicklich scheint die Stärke dieses

Heeres nicht über 100,880 Mann zu betragen , die Garnison

Sebastopols und der andern festen Pläze der Krim mit inbe¬

griffen ; demzufolge wird es nur ungefähr 68 — 65 . 000 Mann

zu strategischen Operationen verwenden können . Dieses «rnarr

seine vollkommene Unthätigkeit seit der Schlacht von

mann , wo Rußland eine Macht von 45,000 Mann ent¬

öltet «. . ^
Petersburg , den S . März . Folgender Bericht aus der

Krim ist hier «ingelausen n Ja der Nacht vom 21 . zu n 22 .
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Februar errichteten wir «In Redout « vor d«r link «« Flanke der

Befragungen von Sebastopol , um den Belagerungsarbeiten der

Verbündeten ein neues Hinterniß entgegen zu stellen . Dieses

Werk wurde so schnell und so unerwartet aurgesührt , daß der

Feind dasselbe durchaus nicht hinderte . In der Nacht vvm

24 . zum 25 . Febr . griff er die neu« Redoute mit beträchtlichen

Stpikikräften an ; aber zwei von unsern Regimentern schlugen

Ihn glänzend zurück und brachten ihm einen V <rlust von mehr

als 68 » Mann bei. Die Minenarbeiten der Verbündeten sind

suspendirt . Vor Eupatvrla hat sich bis zum 26 . Febr . nichts

Neues ereignet . ' ( W . St .A .)

Im Widerspruch mit obiger Nachricht auS 8t . Peters¬

burg meldet der Constitutivnnel , daß am 24 . Febr . di« Alliir -

Irn bei einem Angriff nicht zurückgrlchlagen worden seien , und

daß sie eine Redoute beim Thurm Malakoff genommen habe ».

Die Oeflreichische Korrespondenz berichtigt die Warschauer

Nachricht , daß - Fürst Mentschikoff durch OstenSacken ersezt

werde , dahin , daß in Zukunft Fürst Gortschakoff die KrimArmee

kommandiren werde . General v. Luders ersezt den Fürsten Gort¬

schakoff in seinem bisherigen Kommando in Beffarabien .
Die . MilitärZcitung " schreibt : Aus Sebastopol ver¬

lautet nichts Wesentliches , mehr aus dessen Umgebung . Na¬

mentlich haben größer « Bewegungen der Russen in das Bai -

darlhal süc Valaclava , welches ln östlicher Richtung mit Grä¬

ben und Verhauen thunlichst gedeckt ist , neue Besorgnisse her -

vorgerufea und den französischen Oberseldherrn veranlaßt , eine

Brigade auf Kadikoi zurückzuziehen , um den englischen Truppen

bei Balaclava die Hand zu reichen . — Aus Odessa wird

«in Faktum mitgetheilt , wildes geeignet ist , einige Lichlstreifen

auf das passive Verhalten Schamyls zu werfen . Eia Sohn

Echamyls wurde bekanntlich in Rußland erzogen und dann als

Offizier in ein Regiment eingereiht . Der Vater wünschte den

Sohn zurück und wandte sich an den Kaiser , welcher dem Sohne

die Alternative stellte , entweder das Christenthum anzunehmen

und w russischen Diensten zu bleiben , wo ihm die Prärogative
eines Fürsten tingeräumt würden , oder in die väterliche Hei -

math zurückzukehren . Drei Tage Bedenkzeit wurden dem Sohne

Echamyl ' s gegeben , der sich dann für die Rückkehr ins Vater¬

land erklärte . Als man diese Rückkehr an die Bedingung knü¬

pfen wollte , daß der junge Schamyl geloben müsse , niemals

gegen Rußland zu käwpsen , erklärte der Kaiser : der Sohn habe

von jezt an dem Vater zu gehorchen and sei ohne Bedingung

zu entlassen , was denn auch geschehen ist. (?)
Die Franzosen haben je,r 14,888 Betten in Konstantino -

pel zur Ausnahme ihrer Kranken und Verwundeten .

Konstantinopel , den 1 . März . Es fanden bedeu¬

tende Erdstöße statt . Vruffa wurde fast zerstört .
E upat oria , den 2l . Febr . Unsere Befestigungen haben

dir Feuertaufe ausgehalten . In der Nacht zwischen dem Ist .

und 17 . Febr . benachrichtigte ein Trupp von Sak herübergeflüch -

teter Tataren den Servar Omer Pascha von dem Plane des Fein¬

des , die Stadt von der Nordostseite her bei Tagesanbruch

anzugrrifen ; die Russen seien bereits aus dem Marsche .

Kurz nach 4 llhr ertönten die Allarmsignale . Rach 5 ^ 2 Uhr

begannen unsere Aussenbattrrien Leuchtkugela aufzuwerfen , und

fast in demselben Augenblick erdröhnten von Nordosten her die

ersten feindlichen Salven . Fünf Miauten später ( die Sonne

war noch Nicht heraus ) drangen die russischen Infanteriekolonnen
bereits gegen unsere Werk « vor , und zwar mit solchem Unge¬

stüm , daß unser « ausgesandten Bataillone geworfen wurden .

Jezt erst erhielt unsere Artillerie das Kommando zum Feuern
und führte dieses so exakt aus , daß fast säinnnliche dem Angriff
«iusgesezten Batterien zu gleicher Zeit ihre Geschüz « spielen ließen .

Der wirkliche Kampf begann erst mit dem Herrtnbrechen des

TageS . Die Russen drangen so ungestüm vorwärts , daß es

ihnen »n einigen Slellrn sogar gelang , Sturmleitern an die

Wälle zu legen , an deren Ersteigen sie jedoch durch die Kalt¬

blütigkeit der Vertheidiger ( namentlich der ägyptischen Truppen )

verhindert wurden , die so ruhig und sicher zielten , daß nur sel¬

ten Jemand bis über die untere Eproffenhälstr der Leiter rmpor -
klimme » konnte ; bis zur Brüstung einer Schanze gelangte Nie¬
mand . Aus einer Batterie , deren Geschüz von dem feindlichen
Kreuzfeuer drmontirt worden , stürzten die Kanoniere , den Säbel
in der Faust , den Angreifern die Böschung herab in den Gra¬
ben entgegen und hieben dort so wacker um sich , daß die dies¬

seitige Infanterie gar nicht nöihig hatte , zu feuern . Mit Ta¬

gesanbruch eröffnet «» auch die sechs im Hafen befin Glichen
Kriegsschisst , meist Hohlkugeln werfend , ihr Feuer , wel¬
ches dem Feinde vielen Schaden verursachte . Eine glückliche
Infanterie - und Kavallcriecharge , von Soliman Pascha geleitet ,
trieb die Russen aus dem Festungsrayon zurück und zwar so

heftig , daß Leztere sich bis hinter ihre nach und nach auf 75 »
Schritte heranavancirt « Artillerie zurückziehen mußten , die nun

ebenfalls retirirte . Während der Kampf zwischen den Heerstraßen
von Echibanu und Sak fortdauerte , hatte der Feind dem fran¬
zösischen Schiffswrak Heinrich IV . gegenüber eine Mörser - und

Haublzenbatterie aufgefahren und begann dasselbe mit Bomben
und Granaten zu bewerfen , welches Feuer von der Schiff «! be -

sazung jedoch so wacker erwiedert wmdc , daß die Batterie sich
nach einer Stunde zurückziehen und zwei völlig drmontirt « Gr -

fchüze zurücklaffen mußte . Gegen 1 » Uhr befahl Omer Pascha
einen Ausfall in Masse , und das bisherige Artiürrirtreffen
verwandelte sich nun in eine offene Feldschlacht , die eine halbe
Stund « später mit dem eiligsten Rückzug der Russen
endet « , deren Hauptmacht sich nach Sak zurückzog , während
mehrere seiner gemischten Korps , von der Hauptarme « abgr »

schnitten , die Straße nach Schibanu hinabeilten . Sie zu ver¬

folgen , mangelte es an hinlänglicher Kavallerie , da wir bis jezt

zwar 600ü Reiter , aber nur erst 1588 Pferde am Plaze haben .

Befehligt wurde lie feindliche Streitmacht von den Generalen

Osten - Sacken , Chrulew und Korff . Sie zählte gegen 3 » ,» » »

Mann mit 8 » Geschüzen , und ist , mit Zurücklassung eines

Beosachtnngskorp « in Sak , auf dem Rückmärsche nach Simfr -

rvpol begriffen . Ihren Verlust schäzt man auf 50 » Tobte ,
120 » Verwundete , 3 » Gefangene , 488 Pferde und 8 Geschüzr .

Auch uns hat der siegreich beendete Kampf schwere Opfer ge¬
kostet, denn wir haben 96 Tvdte , worunter 12 Offiziere , und

28 » Verwundete . Das Schlimmste ist , daß Selim - Pascha
und Oberst Rustem - Bei geblieben sind und Soliman - Pascha und

Ismail - Pascha so schwer verwundet kacniederliegen , daß mall

sie bereits aufg 'geben hat . (D . A . Z .)

Die Nachrichten aus Konstantinoprl über Marskill « gehen
bis zum 22 . Februar . Der Schnee war in der Krim noch
nicht verschwunden . Briefe aus Eupatoria sagen gleichfalls ,
daß die Straßen nicht gangbar sind , und daß auch dort Alles

voll Schnee und Kvth liegt . Eie geben jedoch zu verstehen ,
daß Omer Pascha gleich nach Eintritt des schönen Wetters

gegen die ihm grgenüberstehenden russischen Korps die Offensive

ergreifen werde. Die türkische Armee befand sich in sehr

gutem Zustande und war voll Kampflust . Am 2l . war Ge¬

neral Niel von Konstantinopel nach der Krim zurückgrkehrt .
Ueber Marseille ist eine Reihe weiterer Nachrichten

aus der Kri in angelangt . Sie reichen bis zum 24 . Febr .
und geben einigen Ausschluß über dir Bedrohung Valakla -

oas durch die R ssen . Am 2 ». Febr . marichinen 12 russi¬

sche Bataillone gegen Balaklavo . General Bosquet

hatte mit 25,80 » Mann anglofranzösischer Truppen Anstalten

getroffen , ihnen den Rückzug während der Nacht abzuschneiden ,

aber rin heftiger Sturm und der Schnee hinderten «ine Begeg¬

nung . Die Russen sowie unsere Truppen haben sich auf ihre

Stellungen zurückgezogen . Nachrichten vom 24 . Febr . sagen :

Die Generale Boequet und Sir Colin Campbell hatten eine

Rekognoscirung gegen die Höhen von Balaklava »»»genommen ,

nachdem die Vorposten einige Flintenschüsse Lue getauscht , zogen

dir Russen sich in aller Ecke hinter die Tscheruaja zurück .

Der rmsische Feldherr Liprandi , der durch ein« gute diplo¬

matische Schule gelaufen ist , erzählt in seinem Schlachtbericht

ganz kurz, er sei außer Schußweite von Eupatoria zurück -
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Die Türken in Eupatoria aber versichern , er sek gr -

ni, »? mmen mehr gelaufen als gegangen unv habe sogar

SkAlern zurückgelaffen . Auch seien gute Gründe dafür

ge« , ! denn die Kanonen der Stadt und von fechs Schiffen

h§l , den Russen zu heiß gemacht und an SSV Russen und

zyMerde hätten nicht mehr außer Schußweite gehen können .

Sfdie Türken selber , hätte di« Geschichte drei Pascha
'« oder

Mrale gekostet ; dafür sei
' s ein Sieg gewesen.

Nachlickten aus der Krim über Wien wollen wissen , daß

d ( laut telegr . Meldung abderusene ) Fürst Men sch l koss
cht unbedeutend erkrankt sei.

Der Wechsel in dem russischen Oberkommando in dtp Krim

-ird allseitig bestätigt ; ebenso , daß hauptsächlich des Fürsten
Menschikoff hart angegriffene Gesundheitsumständr seine Abbe¬

rufung veranlaßt «!«. Man hat nun die ganze russische Süd -

armre unter den Oberbefehl des Fürsten Gonschakoff , unter wel¬

chem als Unterbefehlehaber OstenSacken in der Krün und Lü-

ders in Bkffaradlen kommandiren .
Das Handelsdampffchiff Vyzantin , welches am 22 . Febr .

von Konstantinvpel adgegangen , ist in Marseille angrlavgt .
Es hat Nachricht mitgedracht , daß dir Generale der
Alliirten beschlossen haben , die vom General

Liprandi befehligte russische Armer anzugrri -

srn und dann Sedastopol einzuschließen . ( T . D . )
Die „ Mil .Ztg ." «nihält gerüchcoweisr Lea Tod Schamyl

's ;
doch dürste noch Bestätigung a .b^uwarten seyn. Jedenfalls ist
dessen beharrliche Unihätigkeic noch nicht gehörig erklärt .

, Eine französische Sckildwache por Sedastopol wurde von
einem russiseven Bären ang fallen , nicht einem verkleide¬
ten , sondern wi ' klichen , wie sie die Naturgeschichte darstrllt .
Der arine blutjunge Bursche wurde übel zugerichtet , bis ihm
rin paar englische Bärenmüzen zu Hülfe kamen .

Der bei Evpatoria gefallene egyplische General Selim
Pascha >var ein rüstiger Greis von 68 Jahren . Mit dem Ruf :
» Vorwärts Kinder l ' an seine Soldaten , sprengte er dem Feinde
« it verhängtem Zügel entgegen . Da traf ihn die feindliche
Kanone .

Es wird lebendiger auf dem Kriezsschauplrze in der Krim ;
fortwährend >testen neue Berstackungin vor Sedastopol ein, unv
massenweise wird das Kriegsmaterial , Pulver wie Geschoß , ge¬
landet . Auch an Lebensmitteln hat jeder Mangel , aufgehbrt ,
Sinvpe ist zu »in -m Marktplaz gtworden , von wo irisches
Fleisch und frisches Gemüse in bedeutenden Mengen auf die
taurischr Halbinsel übergrsührt wird ; eine Beschäftigung , an
der sich zumal die türkische Kriegsflotte betheiligt . Das Feuer
tee Russen aus der Festung ist seit dem 20 . Febr . in fortwäh¬
rendem Zunehmen , ohne von den Alliirten besonders erwidert
zu werden . — Bei dem Angriff auf Evpatoria sollen den Ras¬
sen nicht weniger als IVO« Mann kampfunfähig g ' wsrden seyn.

Petersburg , den S . März . Fürst Menzikoff mel¬
det : , Jn der Nacht vom 28 . Februar errichteten wir eine
zweite Redoute vor derjenigen , welche wir auf dem linken
Flügel der Befestigungen gebaut haben . Es war dem Feinde
unmöglich , unsere Arbeiten zu verhindern . — Bei Eupatoria
ist nichts Vewerkenswerthes vorgefallen . '

Dir Press « hat aus Konstantinvpel vom 1 . März die tel .
Nachricht erhalten : Gestern «nachte sich hier ein Erdbeben
fühlbar , in Vrussa war es so stark, daß eine Anzahl Häuser
einstürztrn , wodurch mehrere Personen daS Leben etndüßren . —
Rach einer telegraphischen Depesche der Oestr . Korrrsp . ist
Vruffa (der Aufenthaltsort Abd el Kaders ) fast ganz zerstört
und hatten 26VV Menschen ihr Leben «ingebüßt .

Aus Le « Lager vor Sedastopol den 20 . Februar .
Die El send ahn schreitet «nit wunderbarer Schnelligkeit ihrem
Ziele entgegen . Schon st,ht sie bis zum Eingänge des Dorfes
Kadikoi fertig da ; morgen wird der Th,il , der durchs Dorf
führt , vollcndet seyn, und in einigen Tagen wird diese Strecke
schon zum Transport von Munition verwendet iverdrn können .
Balaklava hat durch den Bau unendlich gewonnen ; die absch« « -

lichen Pesthöhlen , ln denen die Türke » zu Hunderten verkamen ,
sind niebergerissen , die Löcher ausgefüllt , die Straßen geebnet
und gesäubert worden . ( Herald . )

Aus Kon stan tinoprl vom I . März wird gemeldet ,
daß die Pforte auf dringenden Befehl der KommanLireodea
der Alliirten in der Krim alle verfügbare Streitmacht
aus Konstantinopel und Varna nach Eupatoria und Ba¬
laklava sendet. Dieß deutet auf beovrstehende größere Kämpfe
um Sedastopol .

sE « patoria . s Von Omer Pascha liegt jezt ein Be¬
richt über das Gefecht vom 17 . Februar , an Lord Raglan ge¬
richtet , vor . Derselbe bestätigt das schon hinlänglich Bekannte .
Omer beklagt , daß ihm Leb Mangel an Kavallerie , deren Stärke
er (bei einem Heer von Sü . vvv Mann ) aus 26V — Lvv Pferde
angiebt , nicht erlaubte , Angesichts der starken russische» Kaval¬
lerie - und Artilleriemaffen den Feind bei seinem Rückzug zu
verfolgen . Seinen Verlust giebt der türkische Befehlshaber ans
67 Todte und 277 Verwundete an ; die Behörden von Eupa¬
toria haben 45S todte Raffen beerdigt , eine große Zahl Tod ?
t «r und Verwundeter haben die Russen mit sich genommen , Lvv
Pferde seien ihnen gelödtet worden . — DaS I . des Debats
hält Omer Pascha und seinem aus dem Kern der Donauarmre
zusammengesezten Heere eine warm « Lobrede.

Rußland und Pole«.
St . Petersburg , den 3 . März . Ueber das Ableben

des Kaiier « von Rußland gehen uns noch folgende Notizen zu.
Der Kaiser hatte , wie immer , so in der lezten Zeit besonders
sehr angestrengt gearbeitet . Einer seiner Minister , der täglich
14 Stunden zu arbeiten pflegte , versicherte , daß der Kaiser ihn
noch an Fleiß überträfr , und daß alles seine Hand passive .
Der Zwiespalt zwischen seinen beiden ältesten Söhnen war «in
Gram für ihn , und sie aufeinander za halten , seine Aufgabe .
Eine Person , die ihn noch im Laufe der lezten sechs Wochen
zu sehen Gelegenheit hatte , war erstaunt Über di« Veränderung
seines Aeußern , seiner Denk - und Sprechweise . Der Krieg im

Ganzen und lein Verlaus im Einzelnen , die Allianzen , die sich
gegen ihn gebildet hatten und in der Bildung begriffen waren ,
erschütterten und erfüllten seine Seele . Obwohl er am Mettv
seines Lebens eine Bestätigung für den allgemeinen Glauben an
Rußlands Desensiokraft gewann , so zeugte doch die Schlacht
von Jnkjerman , dir nach Ansicht der Russen durch Dannen¬

bergs Fehler verloren gieng , für di « Zähigkeit der Gegner , und
der mißglückte Angriff auf Eupatoria unter Chmleff war die

lezte trübe Erfahrung . Am vergangenen Dienstag war der

Kaiser noch wohl , am Mittwoch stand er leidend auf , mußte
sich jedoch wieder niederlegen . Der Verlaus der Krankheit war

ungemein rasch . Die Vereidigung der Truppen in St . Peters¬
burg fand noch gestern statt . Der neue Kaiser hielt eine Cour
ad und empfi ng die Beileidsbezeugungen der Hofstaaten . ( A . Z. )

St . Petersburg . Nachdem Kaiser Nikolaus von sei¬
ner Familie Abschied genommen hatte , nahm er auch von fei¬
nen persönlichen Freunden , namentlich dem Grafen Orlvff und
dem Fürsten Dolgvruki , Abschied . Ebenso von der Diener¬

schaft . Das Bewußtseyn blieb dem sterbenden Monarchen biS

an 's Ende . — Die russische Kasiergruft befindet stch in der Kirche
der ( bekanntlich auf einer Newainsel gelegenen) Petersburger
Festung .

Die Krirgsrüstungen in Rußland nehmen «ine ungeheur
Dimension an . In sechs bis acht Wochen wird das große
russische Reich «in ungeheures Heerlager abgeben . In Polen
wird an eine Bewaffnung der Landes Miliz nicht gedacht ; da¬

gegen wird eine neue Rekrutirung Statt finden , die dem Lanve

dir allerlezte Wehrkraft entziehen wird . Der Jammer , den « «,

trostlose Aussicht bereitet , Ist gränzenlos ; «mancher Familie w r -

den alle männlichen Mitglieder entzogen seyn. » » re . »
Warschau , den 5 . März . Der verewigt « Kaiser

Nikolaus hatte bereits Fürst Menzikoff au « der Krim

abberufrn und den Oberbefehl an General Osten Sacke «
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übertragen . General Rüdiger ist aus Warschau nach Pe¬
tersburg berufen . ( Sch « . M . )

Nirgends «in « , auch nicht die leisest« Andeutung von «i-
u «m von Andern herbeigeführten Tode teS russischen Kaisers
oder von einer Palast - oder Thronrevolution . Vielleicht , ja
wahrscheinlich ist's , daß der Kaiser an seinem lezten Werke ,
den orientalisch -europäischen Händeln starb , die ihm aus der
Hand und über den Kopf gewachsen waren , in 's leicht und oft
mächtig erregte Herz hinein . Hohr Leute — hohe Sorgen ,
starke Charaktere — starke Leidenschaften , -große Aemter —
große Verantwortlichkeit , große Ereignisse — große Aufregun¬
gen . Manchem Kleinen bleichen kleinere Sorgen das Haar
und zehren leichtere Dinge am Herzen , lieber de » . kranken
Mann ' ward der Kaiser ein todter Mann — es durste sich
nur ein so leichter äußerer Anstoß wie die Grippe dazu gesel¬
len . Di « unheimliche orientalische Frage ist dem kräftigen ,
robusten kaiserlichen Manne , der st« furchtlos , auf seine Kraft
und Macht vertrauend , heraufbeschworen , über das Grab gewachsen .

Bemerkenswerth ist, daß der Kaiser Nikolaus an dem gleichen
Tage starb , wie Kaiser Franz I . von Oestreich , sein ehemaliger
Alliirter .

St . Petersburg . Aus Königsberg geht uns der te¬
legraphische Bericht über das Manifest des Czars Alexanders H .
zu . „ Kaiser Nikolaus sei nach schnell entwickelter , schwerer
Krankheit verschieden . Wie der Verewigte ( so lautet im We¬
sentlichen das Manifest weiter ) ununterbrochene Mühen und
Sorgen dem Wohl seiner Unterthanen gewidmet , so legen auch
Wir , indem wir den angestammten Thron des russischen Reichs
und des davon unzertrennlichen Polen und Finnland besteigen,
vor Gott das Gelübde ab, des Vaterlandes Wohlfahrt als
einziges Ziel zu betrachten . Die Vorsehung , die Uns zu die¬
sem großen Beruf ersehen, möge UnS leiten und schirmen , auf
daß Wir Rußland auf der höchsten Stufe der Macht und des
Ruhms erhalten und durch Uns erfüllt werden die unablässigen
Wünsche und Absichten Peter 's des Großen , Katharina '

«! , Ale -
rander 's und Unseres Vaters llsikolaus . Der Eifer der Unter -
thanen und ihr Gebet gebe dazu seinen Beistand . Hierzu auf -
fordernd , befehlen Wir die Eidesleistung Uns und dem Thron¬
erben Nikolai Alixandrvwitsch ." (T . D . d. A . Z .)

Die Verwesung des Leichnams des Czaren Nikolaus geht
so rasch vor sich , daß eine öffentliche Aussezung un¬
möglich ist . Ueber die Ursachen seines Todes
gehen verschiedene Gerüchte .

» Galignant 's Messenger ' erzählt aus einer Quelle , der er
volles Vertrauen schenkt : » ES scheint, daß die Niederlage , welche
dir russischen Streilkräfle bei ihrem Angriffe auf Eupatoria
erfuhren , in höchstem Grate als die Ursache zu dem Tode des
Kaisers Nikolaus zu betrachten ist. Er hatte Befehl gegeben,
diesen Plaz um jeden Preis zu nehmen , da er sehr richtig
dieser Position eine entscheidende Bedeutung für den Gang des
jezigen Krieges in der Krim beimaß . Als ihm die Kunde von
dieser Niederlage seiner Truppen überbracht wurde , soll er in
« Inen so heftigen Jornesausbruch gerathen seyn, daß derselbe einen
höchst unheilvollen Einfluß auf seine schon durch Besorgniß und
Ueberanstrengong erschütterte Gesundheit ausübte . . . Wären es
noch Engländer oder Franzosen " , soll er in diesem Zornesaus -
bruche gerufen haben , . . welche meine Truppen zurückschlugen ,
so wäre doch noch ein Trost dabei . . . . aber die Türken I "
Bei dieser Aufregung blieb er zu lange in der strengen Kälte
bei der Revue , und wurde so von einem plözlichen Frösteln er¬
griffen , das sich ihm auf die Lunge warf und seinem Leben ein
Ende machte .

Petersburg , den 27 . Febr . Der Großfürst Con¬
stantia ist sehr rührig ; er ;oll sich auch in Kurzem nach
dem Großherzogthum Finnland begeben, die Küstenpläze zu in -
spiciren , welche vorläusig von General v. Berg in Augenschein
genommen werden , um die etwa noch erforderlichen Vertheidi -
gungSmaßregrln anzuordnen . Die Insel , auf welcher Kronstadt
erbaut ist, hat nach allen Seiten hin Batterien erhalten . Durch

unsere Stadt zogen vor einigen Tagen GardeReserve .
Dir Nachrichten aus Odessa , welche mit der g<slae» üost

anlangten , lauten höchst betrübend . Die Stadt hat ^ Aus¬
sehen eines dem Tode gewrihtrn Opfers . Alle Einwich t,ren
Stand und VermögensVerhältniffe die Auswanderung

'
^Men ,

verlassen die Stadt und suchen im Innern Rußlands tzucht .
Auch steigt von Tag zu Tag die Anzahl der Familien ^ iche
sich ins Ausland , freilich nach vorher gebrachten großen u^rn ,
flüchten . Die Wege , welche beim Frostwetter prakticadel
sind jezt wiederum unter dem Einfluss « des Thauwetters ^ z
unbrauchbar geworden . Dennoch fleht man täglich ril»nr
Truppenzüge ankommen , deren körperliches Befinden aber
zu wünschen übrig läßt . Dir Nachrichten vom Kriegssch, -
plazr gelangen nur ipärlich durch das NegierungsOrgan , ,
. Oceffaer Zeitung "

, zur Kenntniß des Publikums . Jeder Am
fall der Russen wird als «ine gelieferte und gewonnene Schlach
bezeichnet — und es macht sich nur die Verwunderung geltend ,
wie nach so vielen errungenen Siegen und geiödteten Feinden
noch Engländer und Franzosen Sebastopol belagern oder über¬
haupt auf russischem Boden , wenn nicht in der Stellung von
Gefangenen , sich befinden können .

Frankreich .
Paris , den S. März . Der Mon 'teur meldet die An¬

kunft des Kaisers zu Paris gestern Abend um 7 Uhr , nach¬
dem derselbe noch die Lager von Vimereux und Honvault in
Augenschein genommen . — Das Journal de i' Ewpire stellt
über die wahrscheinlichen Folgen des in Rußland eingetrrtenen
großen Ereignisses Betrachtungen an , die nicht im rnt »«rntestrn
voraussehen lassen , daß dir W - stmächte sich durch dasselbe ver¬
anlaßt sehen werten , von ihren Forderungen etwas nachzulas¬
sen. — An einer andern Stelle heißt es : Es war nicht wohl
zu erwarten , daß der Tod des Kaisers Nikolaus die Kriegs -
maßregeln der Westmächte auf einmal lähmen würde . Seba -
stopol muß genommen werden , ehe mit irgend einem Czaren , ob
er Nikolaus oder Alexander heißt , Frieden möglich ist . In der
That erfährt man seit der Rückkehr des Kaisers , daß im Ge¬
gen , heil die Abfindung der neuen Truppen nach der Krim b . -
schleunigt wirs und daß seine eigene Reise dahin , writ entfernt ,
ausgeschoben zu seyn , wahrscheinlich noch früher vor sich gehen
wirv , als es noch vor wenigen Tagen schien. — Wie man aus
Toulon schreibt , wir » an der Vollendung der dort bestellten 8
Kanonenboote mit größter Thätigkeit gearbeitet , damit dieselben
sofort zum Schwarzen - Meer - Geschwader absegeln können . —-
Von verschiedenen Garnisonsstädtrn her meldet man bereits de »
Abmarsch der zur OstArmee bestimmten Regimenter . ( W . St . A .)

Paris . Die Patrie ehetle Näheres über die Ostarme «
mit ; sie schreibt : . Vom 1 . März an hat die » Armee von Pa¬
ris " den Namen . Ostarmee " erhalten . Sie besteht aus S In¬
fanterie - und 3 Cavalleriedivistonen mit dem gewöhnlichen Zu¬
behör von Batterien , Stab und Geniecorps . Vier Infanterie¬
divisionen haben ihre Stellung in Paris , dir fünfte in Metz
und Straßburg ; die erste Caoalleriedioision wird in den Depar¬
tements der Maas und der Mosel ; die zweite in Lunrville un¬
ter Geyon , Adjutanten des Kaisers ; und die dritte in den De¬
partements des Ober - und Niederrheins postirt werden , mit
Ausnahme der Brigade Suirassiere , die in Marseille steht. Ober -
commandant dieser Arme « und der andern Truppen , die Paris
ausserdem noch hat , ist Mag « an . Die Ostarme « wird , wenn
ganz gebildet , S« .ü » 0 Mann Infanterie , 7 — 8000 Pferde und
16 Batterien zählen und besteht meist aus alten Soldaten . "

Paris , den 3 . März . Ueber die Abreise des Kaisers
noch immer dieselbe Ungewißheit . Aus der nähern Umgebung
Ludwig Napoleons soll vorzugsweise Persigny , der sonst seiner
ganzen Natur nach jedes Wagniß , srlbst ein abenteuerliches
Wagniß zu unterstüzea geneigt ist , sich gegen diese Reis « stem¬
men , die dagegen in der Kaiserin einen fast begeisterten Für¬
sprecher findet , weil, wir der Prinz Jeromr galant erklärt , das
Blut des Cid in ihren Adern rollt ; weil , wie andere meinen ,
ih » neuerdings den religiösen Hebungen mehr und mehr zuge -
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wandter Geist in der Hoffnung schwelgt , die Stätten betreten
zu können , wo einst der Heiland der Welt gewandelt . Im ast-
gemeinen neigt man sich unstreitig wieder mehr der Annahme
zu , daß dir Reise stattfinden werde , und es scheint sogar , daß
der Kaiser sich mit einem bedeutend zahlreicheren und glänzen¬
deren , nicht mehr ausschließlich militärischen Gefolge zu um¬
geben beabsichtige als anfangs in Aussicht genommen war :
selbst der Geoßceremonienmrister , der Herzog von LambaceröS ,
und der Großkämmerer , der Herzog ». Bassano , haben sich
reisefertig gemacht . .

Wird der sranzSflschr Kaiser nach Sebastopol reisen ? Ein
reicher französischer Bauer , der gehört hatte , daß der
Kaiser nach der Krim reise, um seine Soldaten zu besuchen, ließ
sogleich anspannen und fuhr nach Paris . Dort angekommen ,
begibt er sich in die Tuilirien und läßt sich b,i dem Kaiser mel¬
den . » Ich habe gehört Sire , sagte er , daß Sie Ihre Solda¬
ten kn der Krim besuchen und ihnen Math einsprechen wollen .
Ich habe auch zwei Söhne dort , bringen Sie Ihnen diese ge¬
füllte Börse mit , und sagen Sir ihnen , Laß sie ihrem Vater¬
land « und Ihrem Kaiser keine Schande machen sollen . ' Der
Kaiser drück» dem Bauer die Hand und sagte , daß er Alles
treulich besorgen wolle .

Man spricht in Paris von einer bevorstehenden Revo¬
lution in den Damenmoden , und insbesondere in der Mode der
DamenHüte , die nach und nach so klein geworden sind,
daß sie am hivtern Thetle des Kopfes festgrstrckten Müzen gli¬
chen. Das soll anders werden , und da radikale Reformen die
besten sind , so will man mit einem Sprunge zu dem andern
Extreme übergehen und Hüte in die Mode dringen , deren Sei¬
tenflügel einen halben Fuß weit über das Gesicht hinausreichen .
Der Name ist schon erfunden , sie sollen „ egieede »" heißen ,
und sie werden ihre winzigen Nebenbuhler um so leichter aus¬
stechen, als dir Hyfmodtstin Madame Ode sst unter ihre Osten -
tation genommen hat . Dir „ caleckes " waren übrigens schon
einmal da , ebenfalls unter dem Kaiserreich .

Paris . Die ganze europäisch « Politik seit dem
2 . März Mittag läßt sich mit einem Worte bezeichnen : Ab¬
warten . In Wien und London und Paris hat man abge¬
wartet , wie der vorsichtige Leser auch , 1 ) ob Alexander over
Constantin den russtichen Thron besteige und 2 ) wartet man
noch ab , ob Alexander sein eignes , wie man wissen will , ziem¬
lich gutmüthiges und fri

'
rdseliges oder das eiserne Gesicht sei¬

nes Vaters macht , auf dem selbst die gewandtesten Diplomaten
es oft kaum zum Buchstabiren brachten .

Paris , den 6 . März . Eine Marseiller Depesche vom
gestrigen Datum scheint den Entschluß der Westmächte , den
Krieg in der Krim mit verdoppelter Energie fortzusezen , um
sich den durch des Kaisers NikolaüS Tod die russische Armee
treffenden Schlag zu Ruze zu machen , schon zu bestätigen , in¬
dem sie angibt , daß im Etnschiffen von Artillerie , Pferven und
Munition fortgefahren wirb und daß vom Sonnabend auf den
Montag nicht weniger als 25 Transportschiffe im Einnehmen
von Fracht begriffen waren , sowie daß sechs große Paketboote ,
worunter drei englische , sich zum Etnschiffen von Truppen zu¬
recht machen. Das osfizielle Organ des französischen Kriegs -
Ministeriums stimmt denselben Ton an , wie die heute «ingetrof¬
fenen englischen Journale : . Eine friedlich « Transaktion mit der
neuen russischen Regierung — beschließt der „ Moniteur de l'ar -
Mee" einen Aussaz über die politischen Konsequenzen des Todes
des Kaisers Nikolaus — wird mit viel mehr Sicherh . it von
neuen glänzenden Erfolgen über die russischen Armeen , die der
Muih unserer braven Soldaten hoffen läßt , zu erwarten seyn ,als von den versöhnlichen Gesinnungen Alexanders H . , so be¬
gründet auch die Annahmen von der Existenz derselben seyn
mögen . Verdoppeln wir daher unsere Anstrengungen , unser «
Energie , unsere Beharrlichkeit I" Kurz , es lausen alle Infor¬
mationen und alle Indizien darauf hinaus , daß der Fall von
Sebastopol mehr als je als nvthwendig betracht » und die noth -
wendig scheinend« Katastrophe mit mehr Eifer als je verfolgt wird .

Paris , den 6 . März . Ich erfahre aus bester Quelle ,daß in Konstantinvpel vier neue französische Divisionen zusam -
mengezogen werden sollen . Auf Befehl des Kaisers wer¬
den innerhalb 14 Tagen ' SV,VV0 Mann ringe¬
schifft werden . Ein Theil der Gendarmeriebrigade der
kaiserlichen Garde hat heute den Marsch nach ihrem Einschis -
fungSplaz angetreten . Das Beharren des Kaisers auf feinem
Reiseprojectr nach der Krim wirkt bereits wieder auf die Börseund hat die Fonds heute ein wenig heruntergedrückt . —
Der General K r a s i n s k i , unter Alexander I . Oberstder Lanciers der Kaisergardr , hat bei dem Czaren um seine
Entlassung nachgesucht » weil er nicht gegen den Kaiservon Frankreich kämpfen will , dessen Oheim in eigener Person
ihm an der Weichsel das Leben gerettet hat . — Demnächstwird das Lager bei Metz aufgeschlagen werden ; ein Theilder Lagergerälyschasten von St . Omer wird nach dem Elsaß
geschickt . Die Eisenbahnverwaltungen haben ihre grandioseste «
Transportmittel bereit zu halten . Täglich pafstren englisch « und
französische Offiziere durch Lyon , um sich nach dem Orient zu
begeben.

Paris , den 7 . März . Die Abreise des Kaisersrückt jezt immer näher . Diejenigen , die sie bezweifeln wollten ,weil ihnen die Wegnahme einer Stadt , mochte sie auch Se¬
bastopol heißen , keine hinreichend große Sache schien, um ei¬
nen so auffallenden und so viele Eventualitäten mit sich brin¬
genden Entschluß eines Souveräns von Frankreich zu motivl -
ren , werden ihr an sich sehr richtiges Bedenken vielleicht bald
beseitigt sehen . Ich deutete schon früher einmal auf ausgedehn¬tere Operationen hin , dir sich an die Anwesenheit NapoleonsIII . auf dem Kriegsschauplaz knüpfen könnten . Durch dl«
wirklich ungeheuren und schon auf mehrere Monate zum Vor¬
aus angeorvneten Truppensendungen nach dem Orient , so wie
durch gewisse hin und wieder gehörte grheimnißooüe Worte könnte
man In dieser Vermulhung bestärkt werden . Thatsache ist, daß
jezt schon die Elemente zu einer zwölften orientalischen
Division gesammelt werden , wie denn ein zu Paris gar -
nisonirendrs Infanterieregiment bereits seine leichten Zelte fürdie Krim zurecht macht , und Thatsache ist es , daß bis Ende
April die französische Streitmacht im Orient bis auf 15 Di¬visionen ( über I5 « ,V0V Mann ) gebracht werden soll . Wer
sollte sich bei der Entwicklung so furchtbarer Kräfte nicht sa¬
gen , daß im Echooß der nächsten Zukunft wohl noch mehr alsdie Einnahme von Sebastopol verborgen liegt ?

Es sind In dem Augenblick eine Menge großer Paketbvoteim Hafen von Marseille versammelt , die im Stande sind , 8VV0
Mann und I5VV Pferde auf einmal aufzuladen . Vorige «Sonnabend haben schon 15 englische , amerikanische und östrei -
chische Segelschiffe 3üü Pferde und 4ÜV Artilleristen eingenom¬men , während l « andere Transportschiffe Wein , Branntwein ,Munition und Fourage einschiffen .

Paris , den 7 . März . General Forey , der im An¬
fang und namentlich zur Zeit der Schlacht bei Jnkermann das
französische Belagerungskorps kommandirte , ist , wie ich höre ,in Frankreich zurück . Er ist so zu sagen in Ungnade gefallen ,feit man ihm vorwirft , den Erfolg des kühnen Handstreichs ,den General Lourmel mit seinem Leben bezahlte , vereitelt zu
. haben . General Bosqaet hatte ihn auffortern lassen, um jeden
Preis vvrzudringen , während er die Russen an der Rückkehr in
die Stadt verhindern werde . Allein Forey glaubte die Befehledes Generalissimus abwarten zu müssen , der günstige Augen¬blick , wo wirklich schon 37 Tapfere mit den Russen zusammen
in dir Festungswerke eingedrungen waren , verstrich , Forey ließ
zum Rückzug blasen und Sebastopol war vor einer möglichen
Ueberrumpelung gerettet .

Paris , den 7 . März . Die Direktion der S i s « nbahn
von Metz und Straßdurg hat di« Weisung erhalten , ihr «
Vorbereitungen zu Truppentransportirungen
zu treffen . Es handelt sich hier ohne Zweifel von der Aufstel¬
lung der sogenannten Ost armer . Die Zusammensezung dieser



Armer kennt man . Sie wird nur aus etwa 6V,000 Mann
bestehen , und zwar vorzüglich auS Rekrut «» und D - potsoldaten ,
da dir ältrstrn und älteren Mannschaften aller Regimenter im
Oriente sind oder bald seyn werden . N S . 6V2 Uhr . Man
spricht von der Vermehrung des Grneralstaves der Ar¬
me « um SV Generallieatenants und 4 V Generalmajore , der
Marine um SV Dampfer , welche bestellt seyn sollen und
in Iv Monaten fertig werden müssen .

Paris , den 7 . März . Astes deutet darauf hin , daß die
Wiener Conferenzen ohne Preußen eröffnet werken , denn
astseilig steht der Entschluß fest , nur ein verbündetes Preußen
dort zuzulassen . An den Frieden glaubt in den maßgebenden
Kreisen Niemand . Man ist überzeugt , daß der neue Selbst¬
herrscher in Petersburg nicht nachgeben wird , weil er nicht kann
und darf .

Paris , den 8 . März . Man darf sich durch die schwan¬
kenden Tagesgerüchte von des Kaisers Abreise , die die¬
selbe abwechselnd als ganz nahe bevorstehend , als aufgegchen ,
als unwiderruflich beschlossen barstest «», nicht irre machen lasse» .
Wenn ich mich in dem Glauben irre , das sie sehr, sehr bald
vor sich gehen wird , so irre ich mich, das kann ich versichern ,
mit sehr hochgestellten Gewährsmännern . Einer der ersten hie¬
sigen Diplomaten äußerte noch heute zu zweien Malen , fast
Bedauern in den Mienen : Positiv l Positiv ! Die kaiserliche
Garde steht auf dem Punkt , adzumarschiren ; die Specialwaffrn
sind sogar schon unterwegs ; ich höre , daß die Infanterie und
Kavallerie nächsten Sonntag vor dem Kaiser «ine lezte Revue
haben soll . Samstag inspicirt der Kaiser im Tutlerienhof eine
zu den Lyvnertruppen , die die iv . und H . Division bil¬
den werden , abgehend « Aofanteriebrigade . — General Wedel !
ist noch nicht zurück , man verspricht sich übrigens wenig mehr
von Preußen , ist aber auch auf der andern Seite entschlos¬
sen, ihm so lange die Theilnahmr an den Wiener Kon¬
ferenzen zu versagen , als es nicht durch entscheidendes Par -

teiergretfe » sich den Zutritt dazu eröffnet . — Die hiesige Re¬
gierung fährt fort , in Bezug auf den Tod des Kaisers
Nikolaus den größten An stabd zu beobachten . Zwe
Präfekten , dir sich unbegreiflicherweist hatten beigehen lassen,
dem Ereigniß zu Ehren zu beleuchten , sind darüber scharf ge¬
tadelt worden . Man behauptet sogar , daß Hoftrauer ange¬
legt wrrden soll, was mir je och auS formell . » Etikettegrünven
nicht gut möglich scheint . ( Schw M )

Paris , den 8 . März . Excelmans , Eommandant der
kaiserlichen Yachten ist auf Befehl des Kaisers nach
Toulon abgereist , um das Dampfschiff Köni¬
gin Hortrns « in Verkitsch aft zu sezen , worauf
der Kaiser seine lleberfahrt nach der Krim ma¬
chen wird . Dieser ist fest entschlossen , sich an die Epize
seiner tapfern Armee zu stellen , da er die Ueberzrugung hegt ,
daß rin europäischer Krieg dadurch am ersten zu verhüten sei ,
wenn der Kamps in der Krim mit der größten Energie fort -

gesezt wird .
Paris , den 8 . März . Der Commandant der kaiserli¬

chen Yachten , Capitän Excelmavs , erhielt gestern den Befehl ,
sich sogleich nach Toulon zu begeben , um den Dampfer
» Königin Hortrnse ' , mit welchem der Kaiser sich nach der Krim
begeben will , bereit zu halten . Die Revue über dir Armee in
Lyon wird der Kaiser halten , indem er sich nach Toulon be-
girbt . Man trug gestern und heute in die Tuilerien an zwan¬
zig sehr groß « Koffer von Eichenholz mit messingenen Reisen ,
worauf die Worte : „ 8ervice äe 8 . As. I .

" gravtrt sind ; sie
dienen zur Verpackung der Effecten des Kaisers zur Reise nach
der Krim . Bei Gelegenheit dieser Reise hat man gesagt , daß
die Kaiserin lebhaft in den Kaiser gedrungen sei , solche zu un¬
ternehmen . Ich kann Eie versichern , daß die Kaiserin im er¬
sten Augenblick diese Reise als eine für das Land nüzliche be¬
trachten konnte ; allein nunmehr füllt sich ihr Frauenherz mit
Befürchtungen über die unvermeidlichen Gefahren einer solchen
Expedition . Aber der Kaiser hält seine Gegenwart in der
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Krim für durchaus nothwendkg , und ist überzeugt , daß das
beste Mittel , d -m Krieg soweit Schranken zu sezen , daß er sich
nicht über ganz Mitteleuropa ausdreite , jene« ist , ten Krieg
mit noch mehr Kraft an ten äussersten Gränzen tikieS Welt -
theils zu führen . Ein im heutigen Moniteur veröffentlichter
Bericht des Generals Canrobert ä . ä IS . Febr . an den Krieg -
minister bezeichnet das Betragen der Türken und ihres Generals
en cdek , Omer Pascha , in der Affair « von Eupatoria als äusserst
ruhmvoll , und bestätigt , was bereits darüber gemelvet worden .

Paris , den 8 März . An den offiziellen Kreisen ist
man fortwährend äußerst kriegerisch gesinnt , und die Vorberei¬
tungen für den FrühjahrsF -eldzug werden mit dem größten
Eifer betrieben . In ungefähr zwei Monaten wird die Krim -
Armee , die jezt neun Divisionen zählh auS fünfzehn Divisionen
drreherr . Die IS . und II . Division werden bekanntlich aus
dem Lager von Lyon gezogen werten . Dir 12 . wird gegrn -
wärtig in Paris sormirt , und die drei anderen wrrden wahr¬
scheinlich in Marseille zusammengezogen werten . Was die
Reise des Kaisers nach der Krim deeriffk, so verlautet über den
Tag , an dem derselbe Paris und Frankreich verlassen wird ,
noch nichts Bestimmtes ; dieses Projekt selbst aber ist keines¬
wegs aufgegrden . Dir Nachricht von dem Tode tes Czaren
har des Kaisers Ideen in dieser Beziehung keineswegs geändert .
An Boulogne , wo ihn die Nachricht t^gf, von einer hochgestell¬
ten Person gefragt , ob dieses Ereigniß seine Pl - ne Betreffs der
Krim nicht ändere , antwortete er kurz , daß . seine Absichten
immer die nämlichen wären , und man seinen Befehlen einfach
Nachkommen sollte. " Der in Ungnade gefallene General Forey
ist auS der Krim hier angekommen . Das Manifest des Kai¬
sers Alexander hat hier wenig Befriedigung erregt . Man
glaubt , daß derselbe eben so wenig nachgeben wird , als sein ver¬
storbener Vater . (Köln . I . )

Aus Paris vom S . März schreibt man uns aus sonst
gutumerrichteter Quelle : dir Abreise des Kaisers
nach der Krim sei auf den 2 ü . März festgestellt .
Das ihn begleitende Guitenregiment soll schon in deck nächsten
Tagen abgehen .

Paris , den IV . März . Ich habe heute nur die kurze
aber höchst interessante Nachricht za melden , daß des: Kaiser
zu seiner Reis « nach dem Orient den Weg über Triest
nimmt , also höchst wahrscheinlich die östreichische Kaiserstatt Yas¬
siren wird . Ach glaube zu wissen, daß Fregattenc - pitän Excel -
mans , Kommandeur der kaiserlichen Yacht Reine Hottens «, Be¬
fehle hat , von Toulon nach Triest zu segeln und dort zu war¬
ten . Der Kaiser nimmt seine Gemahlin und den Prinzen Na¬
poleon mit . Leztcres ist jezt positiv . SSV Guiten folgen jezt
gleich und Svv später . ( Schw . M . )

Paris , den II . März . General Wedells Ankunft
ist zu früh gemeldet worden : er ist erst Heu« Nacht wieder in
Paris ringrtroffcn . Es begreift sich , daß man durch ihn selbst
noch wenig von seinen neuen Instruktionen erfahren haben kann ;
allein aus Berlin glaubt man in den offiziellen Kreisen zu wissen,
daß von Preußen wenig zu erwarten ist. Dagegen sind die
Blicke nach wie vor vertrauensvoll auf Oe streich gerichtet ,
und wie wird es erst seyn , wenn man im großen Publikum
hören wird , taß der Kaiser bei seiner Reis « nach dem
Orient den Weg über Wien nehmen soll. Leztere ist nach
wie vor eine beschlossene Sache . Man kennt sogar bereits eine

Menge Einzelnheiten . Der Kaiser nimmt seinen ganzen militä¬

rischen Stab , drei Leibärzte , die Doktoren Conneau , Cvrvtsart
und Baron Larrey , sowie hundert verschiedene Hofbeamte und
Domestiken mit . die Kaiserin die Hofdamen Gräfin Montebello
und Baronin PierreS , sowie ihren Stallmeister Valabregues
mit . Prinz Napoleon , der ebenfalls noch einmal den Kriegs -

schauplaz besuchen soll , wird ein Gefolge von sechs Personen
haben . Es werden auf 5 V Tage Vorrath und Effekten mitge -

genommen . lieber den Tag der Abreise weiß man jedoch noch
immer blutwenig ; es scheint , daß der Kaiser ihn absichtlich

streng geheim hält . Ebenso wenig ist es gewiß, ob er nach Sr -



irr
bastopol oder nach einem neuen Kriegsschauplaze an den Ufern
der Donau und in Beffarabien gehen wird . Die Bestuneer -
richteten find über,rügt , daß es sich um ganz andere großartige
Dinge , als um dir Einnahme von Erbastopol , handelt . ( Sch . M .)

Paris , den II . März . Ein K . Dekret ruft die 14 «,SV«
Mann des Kontingents von I8SS unter die Fahnen und
verfügt , daß sie vom 25 . bis 31 . März auf dem Wege seyn müssen .

Marseille , den 7 . März . Hier kommen seit einigen
Tagen alle Nachmittage 12 — 1500 Mann Truppen mit der
Eisenbahn , welche entweder vor ihrer Einschiffung während
einigen Tagen den Wachtdienst verrichten , oder nach Toulon
weiter marschiren , um sich dort einzuichiffen . Man erwartet
auß -r 6000 Mann der Kaiserlichen Garde , zwei vollkommene
Divisionen nach dem Orient bestimmt . — Zwei außergewöhn¬
liche große englische Dampfschiffe , die City of Manche¬
ster und Glastow , ziehen gegenwärtig die allgemeine Aufmerk¬
samkeit auf sich. Dieselben haben vier Masten , etwas Uner¬
hörtes bis jezt, das Verdeck hat eine Länge « on 30 « Faß und
eine Breite von 3 « Fuß . Tausende von Neugierigen besuchen
täglich tiefe Meerkoloffe , und werden von den Offizieren und
der Bemannung sehr zuvorkommend ausgenommen . Sie werden
jedes 30 « Pferde einnehn ; en , nebst 50 « Soldaten . Man er¬
wartet übrigens eine garHe Flotte von englischen und französi¬
schen Dampfschiffen , u « die 1 « . und II . Division nebst der
Kaiserlichen Garbe aufzunehmen .

Preuße ».
Berlin , den 6 . März . Auf Befehl Sr . Maj . des Kai¬

sers Al -rander von Rußland fand am Samstag Vormittag be¬
reits ein Trauergottesdicnst in der Kapelle de» Kaiser¬
lich russischen Botlchaftshotels statt . Probst Pollissadoff hielt
das feierliche Hochamt für den dahingeschtelenen großen Kai¬
ser . Auf besonderen Wunsch Ihrer Kaiserlichen Hoheit der
Frau Großfürstin Olga » Kronprinzessin von Würt¬
temberg , die am Nachmittag mit Höchstihrem hohen Ge¬
rne , hl der Durchreise nach St . Petersburg hier eingeiros -
s«n war , wurde in den Abendstunden , kurz vor der Abreise
Ihrer Kaiserlichen Hoheit ein zweiter Trauergottes -
dienst akgehalten , dem auch II . MM . der König und die
Königin , II . KK . HH . der Prinz von Preußen , der Prinz
Friedrich Wilhelm , der Prinz Karl und HöchstL- ffen Gemahlin
und all « hier anwesenden Prinzen und Prinzessin «« d>s hohen
Königlicher Hauses beiwohnten . Schmerzbewegr hiengen alle
Blicke an der grambewegten , in tiefe Trauer '

gehüllten Gestalt
der schwer geprüften Kaisertochtrr , welch« , die brennende Kerzein der Hand , sich leise weinend auf den Arm des Gemahls
stüztr , ader eS blieb kein Auge trocken , al » der Geistliche , der Sym¬bolik des Rituales folgend , das Licht verlöscht hakte und nun
auch die Kerze der Großfürstin mit leise » Hauch «»» löschte.
Ueberwältigt von der Macht des Eeelensch nerzes sank die Kai -
ferstvchter in die Arme unserer Königin .

Berlin . Eine Berliner Korrespondenz hat gemelret , daßher K at fr r Ni k o 1 a u s vor seinem Hinichetden Worte de«
Abschieds an den König von Preußen hat gelangen lassen. DieR . Preuß . Ztg . bestätigt in einem Leitartikel diele Nachricht .»Der leztr Gruß des sterbenden Kaiser « an unser » König und
Herrn ' — sagt st^ — , . er ist an uns ( das preußische Lolk -
witgerickeet : auch wir werden bleiben , was wir waren ,auch wir werden des Testaments (deS verewigten König *
Friedrich Wilhelm Hl .) nicht vergessen . '

Die Ueberschwemmungen am Unterrhein sind fürchterlichund die Folgen desvrgnißerregend . Bei Hert ingen ist der Stromeine Stunde breit , weiter unten läuft das Wasser 5 — 6 Stän¬den ins Land hinein ! Und noch immer steigen die Fluchen .
Köln , den « . März . Die Zustände am Riederrhein

Folge der Ueberschwemmung durch den Rhein , ha¬ben nach heute «ingegangenen Privatnachrichten einen schlimmen
Verlauf genommen . Zu Wesel war der Rhein gestern nochbang durchlebten Stunden endlich frei gewvrd n , und sofortvon 27 Fuß Pegelhöht auf 21 Fuß gesunken . Dies plözltche

Abfallen ließ auf Deichbrüche schließen , und wirklich sinddieselben eivgetreten , zuerst bei dem zwei Stunden unterhalb
Wesel belegnen Dorf Vislich , dann auf beiden Seite « des Stro¬mes bei Rees und bei Wormter . In dem dortigen Uebrrschwem --
mungsgebiet liegen 154 Ortschaften , welche in diesem Augen¬blick unter Wasser stehen . Die Verheerungen sind noch nicht
zu übersehen ; Loch weiß man schon, daß Häuser fortgrtrieben ,vieles Vieh ertrunken und leider , troz der langen und allseitt -
gen Fluchtvorkehrungen , auch Menschenleben verloren gegangensind . Hiirmik dürste das Unglück noch nicht erschöpft seyn,denn nach Emmerich zu, stand vorgestern das Eis noch fest.Leztere Stadt ist auf weite Strecke umfluthet . ( A . Z.)England .

London , den 3 . März Herr Phlnn beabsichtigt , am
Dienstag im Hause der Gemeinen den Antrag zu stellen : » daß
Ihre Majestät in einer unterthänigen Adresse « sucht werde , im
Fall Friedensunterhandlungen eröffnet werden , ihren Gesandten
zu besehlin , daß sie nach Kräften auf eine Wiederherstel¬
lung des Königreichs Polen innerhalb seineralten Grenzen hinwirken , als auf eine Maßregel , dir anund für sich gerecht und nothwendig ist , mit der alten Politik
Englands in Einklang steht und zu der gebührenden Ausrecht -
erhaltung des europäischen Gleichgewichts unumgänglich noch -- :
wendig ist " .

London , den 7 . März . Zwischen England und
Frankreich ist am 28 . Februar ein Vertrag über diedem türkischen Heere zu liefernden Vorräthe abge¬schlossen worden , nach welchem bei »« Regierungen die benöthig -
ten Dorräihe in möglichst gleicher Menge liefern sotten. Etwaige
Uagleichhelten werden alle drei Mona » durch Bezahlungen
ausg 'glichen. — Das Transportschiff War Cloud ist
nach Gibraltar befehligt , um daselbst Munition und ^ vv Maul ?esrl für die Krim zu laden . — Dir Etina , die in den näch¬
sten Tagen nach Scutari geht , nimmt Feuersprizen und
eine Abheilung der Londoner Feuerdrigade für da «
vvspital von Skatart mit . — Die Rrstrvebataillvurder in der Krim stehenden Regimenter sollen möglichstbald nach dem Krieg - scbavplaz gebracht werden . Jedes dieserBataillone besteht aus 60 « Mann ; sie werden zusammen eine
Verstärkung der Armee um weitere 860 « Mann bewirken . —
In Bezog auf den Krieg waren bi« zum 2 . d. M . dem Par¬lament im Ganzen 2S von 2911 Personen gezeichnet« Pe¬titionen übergeben worren , darunter vier für die Wiederher¬
stellung Polens , die meisten andern , um die Nothwendigkeit ei¬
ner kraft 'grrn Kriegführung und einer gründlichen Umgestaltungdes engli -chrn Heersystems hervokzuheben .

London , den 1 « . März . Lord Granville äuffrrtein der gestrigen Parlamentsstzung , daß Lord Russell » fallsrie Unierhandlungen in Wien sich in dir Längt ziehtn sollten ,spätestens bis Ostern zvrückkehren und die Verathung der De -
t - issrugen an ern englischen Diplomaten überlassen werde . —
Rode « Perl ist zum Lord der Admiralität ernannt worden .OrOrrddhtseve Monarchie

Wien , den 5 März . Die erschütternde Trauerkande des
vorgrstrigen Tages wurde Heu « verdrängt durch den Eintritt des
sehnlichst erwarteten Ereignisses der Entbindung unserer
Kaiserin . Schon um 7 Uhr Morgens stellten sich bei der
h>hen Wöchnerin dir ersten Wehen ein, alle Vorbereitungen wur¬
den getroffen und nach lrei Uhr Nachmittags verkündigten 21
Kanonenschüsse die Geburt einer Prinzessin . WtNN auch alle
Wünsche der Bevölkerung auf die Geburt eines Prinzen gerich¬tet waren , so ist doch die Freut « in «Ken Schichten der Resi¬
denz keine geringere , nachdem » an b -reits in Kenntniß ist, daß
die Evtbindang ihren regelmäßigen Gang genommen und das
Bestuten v>r Kaiserin den Umständen entsprechend g -funden wurde .
In der Stade herrscht ein buntes Auf - und Niederwogt » dev
Spaziergänger , und In der Kirche zu St . Stephan w

^ den b
^r -irs alle Einleitungen getroffen , um Abends nach S Uhr das

De veuw für die glücklich« Geburt der Prinzessin zu feiern .



Mt hohen Würdenträger , die Minister und die Generalität
» erden der kirchlichen Feier beiwohnen . ( F . I . )

Wien , den S . März . Heute Nachmittags fand in Ge¬
genwart der glänzendsten Versammlung die Taufe der neuge -
bornen Erzherzogin in der Hofburgkaprlle statt . Die Frau Erz¬
herzogin Sophie versah die Taufpathrnstell « bei der Neugebor -
« en. Die K . Prinzessin erhielt di« Namen Sophia Dorothea
Elisabeth . ( Fr . I .)

Der Kaiser von Oestreich hat aus Anlaß der Entbindung
der Kaiserin alle wegen Majestätsbeleidigung Verhafteten oder
in Untersuchung Befindlichen in Freiheit gesezt.

Wien , den 7 . März . Gestern versammelten sich die Be¬
vollmächtigten Frankreichs , Englands und der Türkei bet dem
Grafen Buol . Dem Vernehmen nach beriethen sie über Len

zweiten der vier Garantiepankte . — Aus Konstantinopel vom
LS . Febr . wird gemeldet , es wäre der britische Sonsul in Aleppo
ermordet worden .

Triest , den 16 . März . Heute Vormittags SV 2 Uhr ist
der spanische Jnfant Don Carlos gestorben . Seine An¬
sprüche aus den spanischen Thron hatte er bekanntlich früher schon
seinem ältesten Sohn abgetreten .

Wien , den 13 . März . Nach der heutigen Wiener Zei¬
tung ist Bruck zum Finanzminister ernannt . Morgen be¬

ginnen di « Konserenzen . ( W . St .A.)
Königreich Sachse «.

Leipzig , den 7 . März . Die Uebersch wem mung
Lurch die Elbe ist bei und in Riesa sehr gefährlich und hat
bereits nicht geringen Schaden angerichtet . Der Wafferstand
daselbst ist IS Esten über Rust , und in Riesa steht das Was¬
ser in den obern Stockwerken der Häuser . Bäum « ragen nur
« och mit einigen Zweigen aus den Flulhen , di« Dörfer scheinen
Inseln zu seyn, die ganze Gegend gleicht einer unübersehbaren
See . Mehrere Gebäude sind eingestürzt , doch hört man nichts ,
daß Menschenleben zu Grunde gegangen seien . Die Felder
werden aber durch die zurückbleibenden Eis Massen viel zu
leiden haben .

Belgien .
Haag , den 8 . März . ( Lelgr . D «p.) Es sind betrübende

Nachrichten über dir durch die lleberströmungen der Flüsse ange¬
richtet «« Schäden eingetroffen . Zahlreiche Wohnungen » viel Vieh
und eine große Anzahl Menschen wurden von den Fluchen sort -
gerissen . Tausende von Personen haben Alles , was sie besaßen ,
eingedüßt .

Schweiz .
Arbeit . In der EisenbahnSektion Zürich finden tüch¬

tige Erdarbeiter bei entsprechende « Lohn lang andauernde Be¬
schäftigung . Arbeitslustige wollen sich melden bei dem

Bauführer Hehler in Zürich .
Spanien .

Merkwürdig , di« CorteS oder Landstände in Spanien
haben selber dir Vereidigung auf die Verfassung abgeschafft .
ES ist als wollten sie nicht schwören auf das , was sie selbst
gemacht haben .

Baiern .
Der deutsche Bundesfeldherr , wenn jezt noch ei¬

ner nöchig wird , ist eine harte Nuß . Oestreich bewirbt sich leb¬
haft . Baiern hat «inen Vorschlag zur Güte gethao . Stellt
die Oestreichrr unter «inen östreichischen, die Preußen unter «inen
preußischen Feldherr « , und für die übrigen deutschen Truppen
wird sich rin Bundesfeldherr leicht finden lassen — natürlich
unter den Baiern .

München , den 11 . März . Spalter Hopfen Stadt¬
gut wurde in voriger Woche in geringer Quantität verkauft und
blieb wieder ziemlich viel im Rest . Der Preis wurde im Mit¬
tel zu LSI fl . 46 kr. berechnet, für Spalter Umgegend zu 225 fl.
Ein unbedeutendes Quantum Leitmerlhrr fand zu 215 fl . Ab¬
nahme . Der Preis für altbaiertsche Mittrlsvrten hob sich auf
ISS fl ., Wolnzach » und Auer Marktgut 214 fl. ; alter Hopsen
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wurde durchschnittlich wie in der vvrhergegangtnen Woche zu
IIS fl . abgesezt. * (Schw . M .)

Babe ».
Mannhrlm , den 8 . März . Wegen Mangel der nöths -

gen Kasernrnräumlichkeiten und Stallungen für den erhöhten
Dienststand ritt gestern dir zweite Schwadron teS L. Retter -
Regiments in der Stärke von 12V Pferden nach Schwchin -
gen , um dort zu garnisonicen . Die erste Schwadron wird heute
von Rastatt zurückerwartet . Die Schwadron soll nachträglich
noch bis auf 200 , das Regiment somit auf 866 Pferde gebracht
werden . Daß die tauglichen gegenwärtig sehr hoch im Preis «
stehen, bedarf kaum der Erwähnung .

Konstanz , den 7 . März . Die in unserer Nachbarschaft
an der Schweizergrenze sich aushaltrnden Werbeoffiziere schei¬
nen in neuer » Zeit gute Geschäfte zu machen . Im verflossenen
Monat sollen zahlreiche Anwerbungen für die neapolitanisch «
Arm « stattgrsunden haben » bei denen auch Württemberg stark
vertreten war . Arbeitslosigkeit und Theurung mögen manchen
bestimmen , sein Glück in fremden Diensten zu versuchen.

Amerika .
Ein « us Bonn nach Amerika Ausgewanderter , seines

Zeichens ein Mezger , schreibt aus Philadelphia , daß er daselbst
in einer großen Schlächterei thätig sei , in welch» täglich 6 »
Ochsen und 266 Schweine für russische Rechnung geschlachtet
werden .

Nach Angabe eines Berichts aus NewIork über die
dortige Einwanderung landeten während des Monats De¬
zember 1854 im dor ' igen Hasen im Ganzen 27,874 Ein¬
wanderer , worunter 14,651 Deutsche , 7326 Irländer , 7L6
Franzosen , 433 Schweizer u. s. w. Im Vergleich zu früheren
Jahren kamen im legten Dezember weit mehr deutsche Einwan¬
derer als sonst an . Im Dezember 1853 landeten bei Neav-
Arrk 16,663 Deutsche ; im Jahr 1852 nur 6565 ; im Jahr
1851 nur 3568 ; im Jahr 1856 nur I18S ; im Jahr I84S
aber 3329 , während im Jahr 1848 sich ihre Zahl auf 1665 belief.

Württembergische Vhrouik
Stuttgart , Freitag , den S . März , Mittag « . (Telegraphische

Botschaft der Kölner Zeitung . » Prinz Friedrich von Würt¬
temberg ist zum Commandauten de« achten BundesArmee -
C 0 rp « ernannt . — Sestern hatten die KnegtMinister von Wärt - ,
lemberg , Baden und Hessen eine Conirrenz zu Heidelberg . s

* Stuttgart , den 15 . Marz . Der „ Staatsanzeiger "
. » er - s

dffevtlicht ein früher mit den Ständen verabschiedete «, aber srlthrr
nicht puvlicirte « Gesez, in Betreff der Ausbringung de « Be¬
darf « an Pferden für den Fall der Mobilmachung de« K.
Truppenkorp « , wodurch eine Erpropriakion (Zwang ) eintre -
ten kann . Die Pferde für die angeordoetc Äneg «bereitschaft sind
zwar alle beigedracht ( der Einkauf geht in diesen Tagen zu Ende ) ,
allein sür den Fall einer Mobilmachung ist noch «ine große Zahl
nöthig , und man scheint zu befürchten , daß aXtann ohne diese«
Gesez die Preise etwa « gar zu hoch - esteiaert würden . — Zn der
gestrigen Sizung der Kammer der Abgeordneten hat der Herr Fi -
nanzminister den Hauplstnanzetat für 1855 58 etngebracht , in wel¬
chem Einnahmen und Ausgaben sich so ziemlich die Waage halten ,
denn ein Deficit von nur einigen Tausend Gulden kann bei einem
Bedarf von circa 40 Millionen nicht in Betracht kommen . Nach
dem Boranschlag sind die nölhigen Ausgaben für >ie z Jahre be¬
rechnet auf 59,924,528 fl . , welche gedeckt werden sollen 1) durch
den Reinertrag de« Kammergut « und der Berkehrsanstalten , der zu
15,754,858 fl . , und 2» durch Steuern , d,e mir 26,164,000 fl . beaa -
kragt und berechnet sind . . k

Stuttgart , >den 15 . März . Die Remontzuzüge nnd die :
Einberufungen bei der Artillerie und Kavallerie dauern fort ; so - z
gar die heurigen Erkapitulanten müssen noch einrücken . Nächste -
Woche , heißt es . sollen die beiden neuerrichteten „fliegenden Bat - '

terien, " au « Zwölfpiündern bestehend , von S . M . dem König be¬
sichtigt werden . — Die Stallungen der hiesigen Reiterkaserne ha¬
ben sür die Unterbringung der Pferde bei Weitem nicht Raum ,
lo baß diese an verschiedenen Orten , im Marstall , in der Sarde -
kaserve, in dem alten PostgebSude u . s. w . , untergedracht werden
müssen. _ _ (R . T . )

( Mit dem heutigen Schwarzwälder Boten werden drei Beilagen
ausgegrbrn . )

Redigirt , gedruckt «nd verlegt von Wilh . Branvrcker .
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